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Rundschau.
Ter russisch -österreichische Gegechslatz.

Tie Wiener offiziöse Montagsrevue schreibt zur
Situation : Die Lage ist nach wie vor sehr ernst.
Diese Tatsache können auch die in der letzten Zeit
auftauchenden Meldungen von einer Annäherung
Rußlands an die österreichisch -ungarische Monarchie
nicht Ändern . Worin soll denn eigentlich diese An¬
näherung bestehen ? In der Gleichheit der Ansich¬
ten über die Erhaltung Bulgariens und über das
Gleichgewicht auf dem Balkan ? Es mag sein , daß
diese Ansichten diesmal auf beiden Seiten die¬
selben sind . Aus diesen Zufälligkeiten aber eine
Annäherung konstruieren zu wollen , ist doch etwas
gewagt , weil doch die großen Gegensätze , die zwi¬
schen den beiden Mächten herrschen, unverändert
aufrecht bleiben . Rußland will auch jetzt noch das
Protektorat über die Balkanstaaten und Oesterreich-
Ungarn kann das so wenig dulden wie früher.
Darin liegt die große Gefahr.

Angesichts des Ernstes der europäischen Lage
infolge der sich täglich mehr verwickelnden Balkan¬
wirren darf die Tatsache zur Beruhigung dienen,
daß die französische Deputiertenkammer das Gesetz
über die dreijährige Dienstzeit zwar mit großer
Mehrheit annahm , den Termin seines Inkrafttre¬
tens jedoch auf den 1 . Oktober 1915 sestsetzte^
Glaubte die französische Regierung an eine nahe

—Kriegsgefahr , dann hätte sie zweifellos darauf be¬
standen, daß der zweite Jährgang schon am 1.
Oktober ds . Js . zurückbehalten worden wäre . Nach
der dem Gesetz von der Deputiertenkammer gegebe¬
nen Fassung tritt die Heeresverstärkung Frankreichs
etwa zu derselben Zeit in Kraft wie die des Deut¬
schen Reiches . Daß der Senat an den Beschlüssen
der Deputierten noch wesentliche Aenderungen vor¬
nehmen sollte, ist nicht zu erwarten.

Ter russische Kriegsminister in Berlin.
Tie Anwesenheit des russischen Kriegsministers

in Berlin wird im gegenwärtigen Augenblick als
ein Symptom des Friedens aufgefaßt und willkom¬
men geheißen . General Suchomlinow hätte 'Pe¬
tersburg zweifellos nicht verlassen , wenn Rußland
wegen der Vorgänge am Balkan die Ergreifung
militärischer Maßnahmen in naher Zukunft für
nötig hielte.

Böse Zustände in Portugal und China.
Die jungen Republiken Portugal und China

werden vom Mißgeschick schonungslos verfolgt . In
. Lissabon vergeht kaum ein Sonn - oder Feiertag,

an dem man nicht von Putschversuchen vernähme.
Daß in Automobilen ganze Körbe voll Bomben
durch die Straßen transportiert wurden , um in
Kasernen ^ .orfen zu werden , wie es soeben ge¬
schah, da -.-

^lerdings noch nicht dagewesen . Es
war ein Gluck, daß der furchtbare Anschlag recht¬
zeitig entdeckt wurde . In China wird der Taten¬
drang der südchinesischen Rebellen sowie der Re¬
gierungstruppen Nordchinas durch unaufhörlich ^ Re¬
gengüsse eingeschränkt. Die wichtige Handelsstadt
Shanghai an der Jangtse -Mündung befindet sich
in den Händen der Revolutionäre , die sich den
Namen „Armee zur Bekämpfung Juanschikais " bei¬
gelegt haben . Der Präsident der Republik Juanschi-
r ".i will trotz aller Warnungen nach dem Süden
5

^ " und das Kommando über die dort gegen
d Wellen kämpfenden nordchinesischen Truppen
übernehmen . Die südchinesische Armee sucht die des
Nordens für ihre Ideen zu gewinnen , bisher je¬
doch ohne Erfolg.

Tie Rebellion in Mexiko.
Washingtoner Berichte erklären , Wilson habe

Berichte aus unabhängiger Quelle erhalten , daß
Huertas Sturz bevor st ehe. Die mexikanische
Regierung soll unrichtige Telegramme von Siegen
über die Rebellen veröffentlichen . ^

Landesnachrichten.
Nltenrteig, 23 Juli 1913.

* Ter Heideibeerversandt ist in letzter Zeit ein
recht bedeutender geworden . Aus der hiesigen
Eisenbahnstation kommen gegenwärtig täglich durch¬
schnittlich 300 Körbe zum Versandt . Man sieht, wie
übertrieben es war , wenn gesagt wurde , es gebe so
wenig Heidelbeeren und wie dadurch der Preis zu¬
erst in die Höhe getrieben wurde . Bemerkenswert
ist, daß von den hier zum Versandt kommenden
Heidelbeeren große Sendungen in die Schweiz
gehen.

* Ein Unfug. Noch ist die Heidelbeerernte
in vollem Gang und schon hört man wieder Klagen
darüber , daß die Preißelbeeren unreif ge¬
pflückt werden . Das ist ein Unfug , der mit Recht
getadelt wird . Die künstlich zur Reise gebrachten
Beeren haben lange nicht den Wert wie am Strauch
reis gewordene Beeren , weshalb dem . Unfug ge¬
steuert werden muß . Preißelbeeren gibt es Heuer
viele . Man warte mit dem Pflücken derselben , bis
sie auch wirklich reis und vollwertig sind!

Bestellen Sie die Zeitung
„ Aus den Taimen"

die ihre Leser rasch und über¬
sichtlich über alle wissenswerte
Borkommnisse u. Tagesereig¬
nisse orientiert und stets einen
gediegenen Lesestoff bietet ! ! ! !

Inserate haben
bei der großen Verbreitung
unserer Zeitung im Oberamts¬
bezirk Nagold nudden Nachbar¬

gebieten

besten Erfolg ! !
Bezugsbedingungen: ImOberamts - und Nachbarorts-

verkehr vierteyährlich 1 Mark 25 Pfg ., außerhalb 1 Mark 85 Pfg . -
Alle Postanstalren , Briefträger und Postboten nehmen Bestellungen
entgegen.

* Ucbertragen wurde das Bezirksbauamt Calw
dem etatsmäßigen Regierungsbaumeister tit . Bau¬
inspektor Wieland daselbst.

ss Tie Behandlung der Pakete mit Obst usw.
Pakete mit Obst, Eiern , lebenden Tieren , Zigarren
usw . müssen nach einer amtlichen Bekanntmachung
sorgsam behandelt werden , damit ihr Inhalt nicht
beschädigt wird . Die schonende Behandlung der¬
artiger Pakete wird den Postanstalten von neuem
dringend zur Pflicht gemacht. Es ist darüber zu
wachen, daß die Pakete nicht geworfen werdech,
sondern von Hand zu Hand gegeben und
stets so verladen und gelagert werden , daß sie nicht
zur Erde fallen können und keinem Druck ausgesetzt
sind . > - , - >

ss Briefe nach den deutschen Schutzgebieten und
den deutschen Postanstalten in China und Marokko.
Es wird daraus hingewieseu , daß im Verkehr zwi¬
schen Deutschland einerseits und den deutschen
Schutzgebieten sowie den deutschen Postanstalten in
China und Marokko andererseits auch Briefe im Ge¬
wicht von *rnehr als 250 Gramm zugelassen find.
Sendungen dieser Art unterliegen den Portosätzen
und Bestimmungen des Weltpostvereins . Dasselbe
gilt für den Verkehr der deutschen Schutzgebiete
untereinander , für den Verkehr der deutschen Post¬
anstalten in China mit den deutschen Postanstalten
in Marokko sowie für den Verkehr der deutschen
Schutzgebiete mit den deutschen Postanstalten in
China und Marokko mit Ausnahme des Verkehrs
des Schutzgebiets Kiautschau mit den deutschen
Postanstalten in China.

* Neubulach , 22 . Juli . Der Bezirkskrie¬
gertag verlies unter günstiger Witterung aufs!
Schönste. 36 Vereine mit etwa 800 Mann waren
erschienen und außerdem zahlreiche Gäste von Nah
und Fern . Besondere Freude bereitete es , daß der
Präsident des Württ . Kriegerbundes , General von
Hügel zum Fest erschienen war . Zur Nachfeier
fand am Montag noch ein Kinderfest statt.

f s Pfullendorf , 22 . Juli . (Verschwunden . )
Seit einigen Tagen werden die hier in der Volks¬
schule angesteltte Lehrerin Stöcker und der Unter¬
lehrer Schlegel vermißt . Dieser hatte einen Brief
hinterlassen , wonach er und die Stöcker am Bodensee
ein stilles Plätzchen suchen wollen , um gemeinsam zu
sterben . Bis jetzt ist es nicht gelungen , die Ver¬
mißten aufzufinden.

X Stuttgart , 22 . Juli . (Eine Kontroll¬
kommission bei Bosch . ) Zur Nachprüfung dev
von der Firma Rob . Bosch über die Zahlen ihrer Ar¬
beiter veröffentlichten Angaben waren auf Auffor¬
derung der Firma in den Blättern heute die Her¬
ren Walcher, Redakteur des Schwäbischen Tagwacht,
und Rau , Bureaubeamter des Metallarbeiterverban¬
des , in dem Bosch 'schen Betrieb !, zusammen mit
dem von Bosch dazu berufenen königlichen öffent¬
lichen Notar Gänßle , der der Firma über das Er¬
gebnis der Nachprüfung eine Urkunde ausgestellt
hat , die die Richtigkeit der Zahlen voll bestätigt.
Die Arbeiterzahl hatte heule mittag 12 Uhr schon
den Stand vvn 1607 Leuten erreicht . Unter diesen
befinden sich 1042 frühere Arbeiter und Arbeiterin¬
nen , d . h . solche , die am 2 . Juni in den Streik
getreten sind oder ausgesperrt wurden.

ss Stuttgart , 22 . Juli . Der gestern abend von
der Straßenbahn an der Silberburgstraßenecke über¬
fahrene Bankbeamte ist heute nacht im Katharinen¬
hospital seinen Verletzungen erlegen . '

ss Stuttgart , 22 . Juli . (Arbeiterbewegung . ) Die
Glaser von Groß -Stuttgart sind heute in den
Ausstand getreten , nachdem die Glaserinnung es
abgelehnt hatte , über die von den ' Arbeitern ge¬
stellten Forderungen in Unterhandlungen einzutreten.

ss Stuttgart , 22 . Juli . Viel Ehre aus einmal
ist der Familie des seit 31 Jahren in vorbildlicher
Pflichttreue und Tüchtigkeit hier wirkenden , durch
seine Reliefkarte von Württemberg bekannten Ober¬
lehrers Wagner zuteil geworden . An einem und
demselben Tage ist Wagner zum Volksschulrektor,
sein Sohn zum Professor an der höheren Mädchen¬
schule in Cannstatt und sein Schwiegersohn , Rektor
Glück, zum Bezirksschulinspettor in Böblingen er¬
nannt worden.

ss Ludwigsburg , 22 . Juli . (Tragischer Tod . )
In der vergangenen Nacht wurde der 15jährigL
-Lchneiderlehrling Wilhelm Hieber von Murr , der
sich , um zu naschen , in die Backstube einer hresigen
Konditorei eingeschlichen hatte , vom Bruder des Be¬
sitzers der Konditorei erschossen. Der Junge hatte
sich von seiner Schlafkammer drei Treppen hinabge¬
schlichen, hatte ein enges Fenster im Hause seines
Meisters durchklettert und war dann über den Hof
an das Backhaus gelangt , in das er durch ein offe¬
nes Fenster eindrang . Einige Nachbarn bemerkten,
daß in der Backstube etwas nicht in Ordnung sei
und der Bruder des - Besitzers wollte nach dem
Rechten sehen . Er bemerkte einen Menschen in der
Backstube und rief ihn mehrmals an , ohne ihn aber
zu erkennen . , oder von ihm Antwort zu bekommen.
Darauf gab er einen Revolverschuß ab, der den
Jungen ins Herz traf.

ss Vaihingen a . E. . 22 . Juli . (Muttsrli >
Aus der Sicherung der Bogenlampen im großen <
bes Bahnhotels hatten sich ein Rotschwänzchens- uv
häuslich eingerichtet . Ta die Sicherung für die
Niederlassung gefährlich werden konnte, verjagte der
Wirt die Vögel einigemale , ließ sie aber zuletzt
doch bauen , da sie immer wiederkamen . Plötzlich
aber machte sich ein brenzlicher Geruch im Saale
bemerkbar und man entdeckte , daß das Nest , in dem
sich 5 Junge und die Mutter befanden , branntec
Zum Erbarmen war es , wie die vLandpost berichtet)
zuzusehen, wie die arme Mutter sich bemühte , die
Jungen vor den Flammen zu retten . Sie hätte fort-



fliegen können, doch blieb sie treu bei ihren Jungen,
über die sie schützend die Flügel gebreitet hatte,
und verbrannte so mit ihnen . Hilfe von Seiten
der Zuschauer kam zu spät . '

ff Obertürkheim . 22 . Juli . (U e b e r f a h r e n . j
Auf einem Bahngleis der Maschinenfabrik Mettingen
wurde gestern abend einhalb 6 Uhr der 62 Jahre
alte Schmied Georg Schäfer aus Eßlingen von einer
Rangierabteilung überfahren . Beide Füße wurden
ihm unterhalb des Knies vollständig abgefahren.
Der Verunglückte wurde nach Eßlingen ins Kranken¬
haus gebracht.

ff Schnaitheim a . B . , 22 . Juli . (Unfall beim
Tu rnse st . ) Als der Arbeiterturnverein seine Fah¬
nenweihe beging , ereignete sich bei einer schweren
Uebung ein Unfall dadurch , daß ein Turner aus
Aalen vom Reck stürzte und so unglücklich fiel, daß
er den Arm brach. Er wurde sofort in ärztliche
Belwndlung gebracht.

st Eislingen , OA . Göppingen , 22 . Juli . (Töd¬
licher L turz. Der verheiratete Gußputzer
Reichart von Kleineislingen wollte in der land¬
wirtschaftlichen Maschinenfabrik von W . Speiser in
Göppingen einen herabfallenden Riemen wieder auf
die Scheibe bringen . Er stürzte rückwärts von der
Leiter ab und erhielt so schwere Verletzungen am
Kopf , daß er ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben , verstarb.

ff Geislingen a . St ., 22 . Juli . (Landeskirchen¬
gesangfest . ) Am 11 . Oktober wird der Verband
der evangelischen Kirchengesangvereine Württembergs
hier sein diesjähriges Landeskirchengesangsest ab¬
halten . Es werden dazu 600 bis 700 Länger aus
allen Teilen des Landes erwartet.

ff Vom Bodenfee, 22 . Juli . (Seglerunsa l lf)
Ein mit drei Konstanzer Schülern besetztes Segelboot
ist in der Nähe von Waldhaus Jakob gekentert.
Zwei der Insassen wurden von einem vorbeisahren-
den Segler , der dritte durch das vom Dampfschiff
Stadt -Ueberlingen ausgesetzie Rettungsboot gerettet.

-t- -P * -

Zu dem Mord auf den Fildern.
ff Plattenhardt , a . F . , 22 . Juli . 26 Jahre alt

war der von den beiden Wilderern ermordete Forfk-
anwärter Wilhelm Klingler und stammt aus Jm-
merich bei Korb im Oberamt Waiblingen . Er ist
der Sohn eines Forstwarts . Die nähere Untersuch¬
ung ergab , daß er selbst zweimal geschossen Hatz
daß aber auch die Wilderer mehr als einmal
schossen und ihr Opfer offenbar nicht gleich trafen.
Mack und Ruck sprechen jetzt davon , beim Ringen mit
dem Klingler sei das Gewehr losgegangen und sie
seien an dem tödlichen Schuß nicht schuld . Der
Leichensund ergab jedoch außerdem , daß Klingler
von dem Schuß nicht sofort getötet wurde , wes¬
halb die Mörder ihm mit einem Gewehr die Schä¬
deldecke einschlugen und dabei sogar das Gewehr
im Lauf abbrach . Der Schuß , den Klingler erhielt,
sitzt in der rechten Brustfeite . Die Gewehre waren
ungefähr 3 Kilometer vom Tatort unweit des Or¬
tes Plattenhardt vergraben . Der Streifschuß , den
Ruck erhielt , sitzt, wie gemeldet im Ellbogen . Die
meisten Schrote dieses Schusses wurden in einem
Baumstamm gesunden . Ruck kann den Streifschuß
nur bei ausgehobenem , d . h . schußbereitem Arm er¬
halten haben . Er sowohl wie sein §Spießgeselle
Mack waren als Wilderer bekannt . Die Leiche Kling-

lers befindet sich zur Zeit in Waldenbuch. — Der
Vater des ermordeten Forstanwärters Klingler ist
durch das schreckliche Ende seines hoffnungsreichen
Sohnes wie gebrochen . Der Schlag trifft ihn um
so härter , als er früher schon einen Sohn ver¬
loren hat , der durch unvorsichtiges Schießen aus dem
Leben schied . Die Leiche des Erschossenen dürfte
von den Behörden morgen zur Beerdigung sreige-
geben werden.

Tos Erdbeben
vom letzten Sonntag hat , wie aus verschiedenen Nach¬
richten hervorgeht , doch auch nennenswerten Scha¬
den verursacht und es hätte nicht viel gefehlt/
so wäre dys sonntägliche Erdbeben zu einer Kata¬
strophe geworden . Bon Lorch wird gemeldet , daß
die dortige Klosterkirche bedeutenden Schaden genom¬
men hat und daß auch sonstige Gebäude , wie das
Kameralamt u . a . , Schaden genommen haben . In
Truchtelfingen sind in der Kirche , die schon beim
letzten Erdbeben gelitten hatte , am Turm weitere
Risse entstanden und ein Teil der Wand fiel her¬
unter . Dieser Kirchturm befindet sich jetzt in einem
Zustande , daß er einem 2 , ebenso starken Erdstoß
nicht mehr standhalten kann . Die in der Kirche
befindlichen Leute eilten panikartig hinaus . In
Voll bei Hechingen wurden viele Häuser zerrissen,
Dächer und Schornsteine beschädigt. Auf dem Fried¬
hofe zu Maria Zell am Fuße der Zollerburg sind
mehrere Reihen Grabsteine nach der westlichen Seite
gedreht worden . In Rammin gen OA . Ulm
wurde die Kirckie während des Gottesdienstes in
ihren Grundfesten derart erschüttert , daß das ganze
Gebäude ins Wanken kam und eine Panik ent¬
stand . Alles drängte nach den Kirchentüren , wo
ein allgemeines Stocken und Drängen erfolgte . Meh¬
rere Frauen kamen zu Fall und erlitten leichtere
Verletzungen.

DeutschesReich.
ff Köln, 22 . Juli . Zu der Meldung des „Petit

Parisien "
, daß am letzten Sonntag in Nancy 12

Fahnenflüchtige verschiedener Regimenter eingetrof¬
fen seien , die in die Fremdenlegion eingereiht zu
werden wünschten, erfährt der Berliner Korrespon¬
dent der „Kölnischen Zeitung "

, daß an amtlicher
Stelle von dieser angeblichen Massensahnenflucht
nicht das Mindeste bekannt sei.

ff Bremen , 22 . Juli . Wie die „Weserzeitung"
meldet , ertranken gestern infolge Kenterns des Fahr¬
bootes , das mit 15 Arbeitern besetzt war , 2 Ar¬
beiter im hiesigen Jndustriebezirk.

Ein schweres Grubenunglück.
st Köln , 22 . Juli . Die „Köln . Volksztg .

" mel¬
det aus Aachen : Heute mittag um 12 Uhr er¬
eignete sich aus der Zeche „ Carolus Magnus " in
Ubach bei Geilenkirchen ein schweres Grubenunglück.
Die neuen Schachtanlagen des Steinkohlenbergwerks
stürzten ein . 1 Steiger und 14 Bergleute wur¬
den verschüttet : 1 Bergmann konnte sich retten. Die
Verschütteten dürsten sämtlich verloren sein , da
etwa 40 Meter Erde eingestürzt sind . Die Ret¬
tungsarbeiten wurden unverzüglich ausgenommen.
Die Grubenverwaltung glaubt , daß der Einsturz
eine Folge eines Wolkenbruchs ist , der vor kurzer
Zeit dort niederging und dessen Wassermafsen große
Löcher in den Schacht gerissen haben.

Tie Folgrn des Falles Krupp.
st Berlin , 22 . Juli . Der Reichsanzeiger ver¬

öffentlicht folgende Bekanntmachung des Kriegsmi¬
nisters vom 15 . Juli 1913 : Es wird hiermit zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß den Unteroffi¬
zieren und Mannschaften der Armee dienstlich ver¬
boten ist , innerhalb ihrer eigenen oder einer frem¬
den Truppe oder Behörde Zivilpersonen oder den
Handwerksmeistern der Truppen und der militäri¬
schen Anstalten usw . zur Ausführung des Gewerbe¬
betriebs Beihilfe zu leisten, insbesondere durch Ver¬
mittelung oder Erleichterung des Abschlusses von
Kaufgeschäften, Versicherungsverträgen und derglei¬
chen . Den Unteroffizieren und Mannschaften ist be¬
fohlen , von jeder an sie ergehenden solchen Auf¬
forderung den Vorgesetzten Meldung zu machen.

Ausland.
st Lissabon , 22 . Juli . Es wurden neue Ver¬

haftungen vorgenommen und mehrere Bomben be¬
schlagnahmt . Wie die Blätter melden , wurde ein
neues Komplott entdeckt , durch das mehrere Unter¬
offiziere des 1 . Artillerieregiments kompromittiert
sind . In Lissabon und in den Provinzen herrscht
vollkommene Ruhe.

st Jacksno (Mississippi ) , 22 . Juli . In Oakleh,
20 Meilen von hier entfernt , brach gestern nacht
auf einer Sträflingsfarm Feuer aus , wobei 3,5 Ne-
gerstp'äflinge den Tod in den Flammen fanden.

Das Wetter in der Schweiz.
* Aus der Schweiz, 18 . Juli . In den Bergen

herrscht seit vier Wochen schlechtes Wetter . Seit
dem 19 . Juni hatten wir in der Schweiz nur drei
Tage ohne Niederschläge : 30. Juni , 1 . und 13 . Juli.
Die meteorologische Zentralanstalt in Zürich hat seit
dem 19 . Juni eine Regenmenge von 200 Millimeter
registriert . Der Bodensee hat in den letzten Tagen
infolge der starken Regengüsse einen ungewöhnlich
hohen Wasserstand erreicht , und aus dem Vorarl¬
berg wird auch bereits Hochwasser gemeldet . Auf
den Alpen sieht es bös aus . Bis aus 1500 Meter
herab ist Schnee gefallen ; Bergün bot am 16 . Juli
das Bild einer vollständigen Winterlandschaft ; in
Davos blieb am gleichen Tage der Schnee auch auf
den Straßen liegen , und auch im Engadin hatten
sie Schneegestöber wie im November . An vielen
Orten im Bündnerland mußte das Vieh wieder
von den Alpen Heruntergetrieben werden , weil die
Weiden mit Schnee bedeckt sind und die hungerndenTiere kein Futter finden können. Die Bauern in
den Bergen leiden schwer . Eine Masse von ge¬
mähtem Gras liegt aus dem Boden und kann nicht
gedörrt und eingebracht werden ; das noch stehende
Gras ist überreif und verfault . Das Bergheu wird
vollends fehlen . Es sieht recht trübselig aus auf
der vielbesungenen „Alm"

, und mit der Poesie des
Aelplerlebens ists nichts in diesem Sommer . Die
meteorologische Station aus dem 2500 Meter hohenSäntis meldet am 12 . Juli eine Schneehöhe von
245 Zentimeter , ein Fall , der seit dem dreißig¬
jährigen Bestand der Station noch nie zu ver¬
zeichnen war . Sogar im scheußlichen Sommer 1910
war die Schneemenge um diese Zeit einen halbenMeter niedriger . Als Kuriosum , das für den Som¬
mer 1913 sehr bezeichnend ist , mag erwähnt wer¬
den, daß am 13 . Juli der kleine Suvrettasee im
Engadin , der auf einer Höhe von 2400 Metern liegt/

Für jeden Menschen kommt der Augenblick,
In dem der Lenker feines Sterns ihm selbst
Die Zügel übergibt. Nur das ist schlimm,
Daß er den Augenblick nicht kennt, daß jeder
Es sein kann, der vorüberrollt!

Friedrich Hebbel.

Patristerblut.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten^

„An uns sur sich scheint die Vorstellung, daß es mit
mir ein plötzliches Ende haben könnte, ja nicht geradeviel Erschreckendes und Aufregendes für dich zu haben."

„Findest du nicht , daß es müßig ist, diese Frage nochweiter zu erörtern ? "
„Oh , durchaus nicht. Man kann niemals wissen, was

geschieht. Und es hat schon mancher, der ebenso robust
schien wie ich , in noch jüngeren Jahren ins Gras beißen
müssen . Außerdem ließen sich ja auch noch andere Even¬tualitäten denken . Kurzum, ich will , daß du diese dir
rechtmäßig zustehende .Summe behältst, und ich verweigereeiner etwa beabsichtigten erneuten Hergabe an deinenBruder oder an sonst jemanden rundweg meine Zu¬stimmung."

„So werde ich eben ohne deine Zustimmung handeln
müssen . In dieser Sache, bei der es sich vielleicht um die
Ehre meines Bruders handelt , kann ich mir von nie¬mandem Vorschriften machen lassen als -oon meinem eigenen
Gewissen . "

„uno wenn oaruoer yier aues zujammenbrache, würdefdu die Rücksichten auf mich auch dann deinem Familiendünkel opfern ?"
„ Ich weiß nichts von solchem Dünkel. Aber was dr

do von einem Zusammenbruch sagst, kann wohl unmöglickernsthaft gemeint sein. "
„ O ja, verzweifelt ernsthaft sogar. Die Kätastroph,droht vielleicht nicht iür heute oder morgen, denn vor>

läufig verschafft mir mein künstlerisches Renommee Kredo
genug, um mich noch für eine Weile durchzuwurstelnEines Tages aber werde ich unfehlbar mit meinen Hilfs¬mitteln zu Ende kein . Und es war doch wohl kein Ver¬
brechen , wenn ich für diesen Tag meine 'Hoffnungen audein Vermögen gesetzt hatte ."

„Du hattest kein Recht dazu. Und es wäre jedenfall-deine Pflicht gewesen , mich früher zu unterrichten."Sie hatte es ganz kalt gesagt, wie wenn sie zu einen
Fremden spräche . Ihm aber fiel es wie eine Bergeslafvon der Brust.

„Reden wir in solchem Ton miteinander , Helga ? —Nun wohl — wenn du mich jetzt auf den Knien an¬
flehtest , dein Geld anzunehmen , so würde ich dir 's volVerachtung vor die Füße werfen. Du sagst, ich hatte keirRecht , dein Eigentum auch als das meine an .mieben . Mi!inderen Worten : du betrachtest die Gememschaft zwischei« is als gelöst . Es ist gut, daß ich das weitz. Vielleichbin ich durch deine dankenswerte Offenheit vor einer große»
Narrheit bewahrt geblieben."

Er hatte es herausgesprudelt , fast ohne zu wissen, ww
-r sprach . Denn er war ganz beherrscht von der befreien
den Empfindung , daß der Bruch nicht von ihm, sonderi
oon Helga herbeigeführt worden war , daß sie ihm ohn
sein Dazutun einen Grund geliefert hatte , seine Fessel,
abzustreifen. Und er dachte an nichts anderes als darar
daß sie unter allen Umständen verhindert werden mußt«
ihn durch einen Schritt versöhnlichen Entgegenkommens ff
das alte Joch zurückguzwingen.

Aber die junge Frau war von einer solchen Absichoffenbar sehr weit entfernt.

„ Es steht bei dir, welche Deutung du meinen Worten
geben willst, " sagte sie ruhig . „ Wünschtest du mir sonst
noch etwas mitzuteilen ? "

„ Nicht in diesem Augenblick . — Doch ja : ich wollte
dich noch fragen , ob Pu an dem heutigen Feste teilzu¬
nehmen gedenkst oder nicht .

"
„Eine seltsame Frage ! Hast du schon vergessen , daß

ich in tiefer Trauer bin ? "
„ Um eine Großtante ? Nun meinetwegen ! Ich habe

sicherlich nicht den Wunsch , dich zu zwingen . Aber du
verlangst hoffentlich nicht, daß ich deine Trauer teile."

Sie antwortete nur mit einer Kopfbewegung und
wandte sich zum Gehen. Als sie fast schon die Tür erreicht
hatte , hielt ein Zuruf Huberts sie noch einmal zurück.

„Ich muß ins Künstlerhaus , um die letzten Vor¬
bereitungen zu überwachen. Und es kann leicht geschehen,
daß ich keine Möglichkeit finde, vor dem Beginn des Festes
noch einmal nach Hause zu kommen. Du verübelst mir
das nicht — nicht wahr ?"

„Gewiß nicht ! Aber es ist dann wohl zweckmäßig,
daß wir uns schon jetzt Lebewohl sagen. Vielleicht, ja,
wahrscheinlich werde ich noch heute abend mit Margareteund Cäsar nach Hamburg fahren ."

„Ah ! Vor einer Viertelstunde warst du darüber noch
ganz im ungewissen. Aber auf eine Unbegreiflichkeit mehroder weniger kommt es ja jetzt kaum noch an . Seit dem
heutigen Morgen ist dein Benehmen für mich nur noch
eine einzige Kette von Ueberraschungen. "

„ Ich glaube mich noch in keinem Augenblick anders
benommen zu haben , als die Umstände es mir zur Pflicht
machen . "

Ein lästiges Gefühl der Unsicherheit und Unentschlossen¬
heit, das plötzlich wieder über ihn gekommen war , trieb
ihn , sie zu einer Erklärung zu reizen.

„Die Umstünde ? Welche Umstände ? Was ist denn
eigentlich seit dem gestrigen Abend so Ungeheuerliches ge¬
schehen, daß du dich verpflichtet glaubst, mich wie einen
wildfremden Menschen zu behandeln ? Sage doch endlich



wieder zugesroren und jetzt mit einer 40 bis 50
Zentimeter hohen Schneeschicht bedeckt ist . Die be¬
kannten „ältesten Leute" können , sich an so etwas!
nicht erinnern . Das Wetter beeinträchtigt die '

Frem¬
densaison natürlich in hohem Maße . Man sollte
jetzt in der Hochsaison stehen und die Berghotelsi
sollten gefüllt haben bis unters Dach. Aber die
Fremden wagen sich nicht in die kalten Höhen hin¬
auf , und man friert am besten zu Hause . Nach
der schlechten Saison von 1912 bedeutet der bis¬
herige Verlauf des heurigen Sommers für die
Schweiz eine wahre Kalamität . Es gibt zwar Leute,
die auch dieses Wetter in Schutz nehmen . So hat
kürzlich ein schweizerischer Professor geschrieben, eine
Reihe von naßkalten Sommern mit Schneefällen
habe das schweizerische Hochgebirge notwendig , wenn
nicht die Gletscher nach und nach abschmelzen sollest.
Das ist natürlich auch ein Trost.

" Zürich, 22 . Juli . Aus der ganzen Ostschweiz
wird Hochwassergefahr gemeldet . An den Ufern des
Gardasees wütete in der Nacht zum Montag ein
Sturm mit Hagelschlag , der in den Weinbergen und Zi-
tronengärlen großen Schaden anrichtets.

Der «ene Balkankrieg.
Während die Vertreter Rumäniens und der

verbündeten Balkanstaaten mit den Bevollmächtig¬
ten Bulgariens in Nisch zu direkten Friedensver¬
handlungen zusammengetreten sind, greift der toll¬
kühne Führer der jungtürkischen Militärpartei En-
ver Bei , der Ausgangs Januar das Kabinett Kia-
mil durch einen Gewaltstrsich stürzte , mit einer
Kavalleriedivision Adrianopel an . Auch die ser¬
bischen und die griechischen Truppen sollen noch
erfolgreich Vorrücken , und was das beste ist , zwi¬
schen den Angehörigen dieser beiden verbündeten
siegreichen Heere soll es wegen des Beutestreites
bei Gewgeli zu einem Scharmützel gekommen sein.
Da die Türkei erklären ließ , daß sie die Ent¬
scheidung der Mächte respektieren würde , da Rumä¬
nien weiter seine kraftvolle Besonnenheit wahrt,
so erwartet man von den Nischer Verhandlungen
trotz der fortgesetzten militärischen Bewegungen in
Mazedonien den baldigen Abschluß eines Prälimi¬
narfriedens . Die Lage in Sofia ist furchtbar , da die
Stadt von allen Verkehrsverbindungen abgeschnitten
ist und völliger Lebensmittelmangel herrscht.

Tie militärischen Operationen.
ss Belgrad , 22 . Juli . Die Entsendung der bul¬

garischen Unterhändler nach Pirot und Nisch und
die wiederholten Versuche , in Friedensverhandlun¬
gen einzutreten , haben den Lauf der Operationen
nicht unterbrochen . Gestern und heute kam es auf
fast allen Fronten zu Kämpfen . Gestern abend -er-
öffneten die Bulgaren das Artilleriefeuer gegen
den rechten Flügel der serbischen Armee und ver¬
suchten die Stellungen wieder zu erobern , die sie
bei einem nächtlichen Angriff verloren hatten . Die
serbische Infanterie und Artillerie erwiderten das '
Feuer . Der Feind wurde zurückgeschlagen.

Die Friedensverhandlungen.
ss Athen , 22 . Juli . Der frühere Gesandte in

Sofia , Panas , zur Zeit Direktor im Auswärtigen
Amt , der Gesandte in Belgrad Alexandropoulo und
der Militärattachee im serbischen Hauptquartier
Rhangabee werden Griechenland bei den Friedens - !

rund heraus , daß es die Eifersucht gegen die Gräfin
Wassilewska ist, die dir dein sonderbares Verhalten vor¬
schreibt . "

„ Ich habe dir schon einmal erklärt , daß davon keine
Rede ist . Ich bin nur nicht gewöhnt , mich öffentlich miß¬
achten und beleidigen zu lassen . Wenn du mich kanntest,
muhtest du das wissen .

"
„Und wodurch habe ich dich öffentlich mißachtet und

beleidigt ? Dadurch vielleicht , daß ich meine Antoniusrolle
gestern so gespielt habe, wie die Idee der ganzen Veran¬
staltung es forderte ?"

Fest und ruhig , mit klarem, ernstem Blick sah sie ihm
ins Gesicht.

„Warum willst du versuchen , dich zu rechtfertigen?
Zch habe ja nichts Derartiges von dir verlangt . Und es
sind der Unwürdigkeiten schon genug , als daß du sie noch
durch die Feigheit einer bewußten Lüge vermehren solltest.
Ich würde es viel anständiger und mannhafter finden,
wenn du mir offen erklärtest, daß du in diese Frau ver¬
liebt bist."

„ Gut denn — da dir so viel daran liegt, es zu hören:
ich liebe die Gräfin Wassilewska.

"
Helga war unter dem brutalen Wort nun doch zu-

lammenaezuckt: aber sie wußte ihre Haltung zu bewahren.

„Und ärotzdem dachtest du daran , unser' Zusammen¬
leben fortzusetzen ?"

„Jedenfalls würde ich dir die Entscheidung darüber
anheimgestellt haben . Aber ich sehe ja nun , daß es dessen
nicht mehr bedarf, da du sie wohl schon seit dem gestrigen
Abend getroffen hast. So wenig es die Besorgnis um
das Seelenheil deiner Cousine war , die dir den ersten
Reiseplan eingab , so wenig ist es der Tod dieser alten
Frau , der dich jetzt bestimmt, in die geliebte Hamburgische
Umgebung zurückzukehren . Um das Kind beim rechten
Namen zu nennen : du wolltest mich einfach verlassen ."

. Ja .
"

„Und du würdest auf diesem Vorhaben bestehen , auch ,

Vorverhandlungen in Nisch zwischen Bulgarien und
den Verbündeten vertreten.

ss Athen , 22 . Juli . Der griechische Delegierte
Panas ist über Saloniki nach Nisch abgereist.

Die Türken haben Adrianopel besetzt.
ss Konstantinopel , 22 . Juli . Die türkische Ar¬

mee setzt ihren Vormarsch gegen Adrianopel fort.
Einem Blatte zufolge wurden gestern 9 bulgarische
Offiziere und 600 Mann bei Kabakdje zu Gefan¬
genen gemacht. Zwei Kompagnien , welche Tscher-
kesköj verteidigten , wurden gefangen genommen.

Is Konstantinopcl , 22 . Juli . Wie die Blätter
melden , haben die Bulgaren das 'Dynamitdepot in
Lüleburgas in die Lust gesprengt.

st Sofia , 22 . Juli . Bis Mitternacht war die
telegraphische Verbindung mit Adrianopel intakt . Die
letzten Nachrichten besagen, daß der türkische Kom¬
mandant der vor Adrianopel stehenden Truppen
die Bulgaren aufgefordert habe, die Stadt Zu über¬
geben . Heute vormittag wurde die bulgarische Re¬
gierung verständigt, daß? die Besatzung Adrianopel
ohne Widerstand geräumt hat. Die türkischen
Gefangenen waren schon früher aus
Adrianopel nach Bulgarien gebracht
worden.

ss Konstantinopel , 22 . Juli . Amtlich wird
gemeldet, daß Adrianopel und Kirkilisse von den
Türken unter Enver Bei besetzt worden sind . Die
Besetzung der beiden Plätze erfolgte sehr schnell.
Die Bulgaren leisteten so gut wie keinen Widerstand.

Von Nah und Fern.
Von einem Auszug enthauptet. Ein entsetzlicher

Unglückssall hat sich auf dem Bahnhof Wanne zu¬
getragen . Als der Postgehilse Wilhelm Buschmann
seinen Kopf in einen zur Beförderung von Paketen
bestimmten elektrischen Auszug steckte , setzte sich
der Aufzug plötzlich nach unten in Bewegung und
trennte dem Mann den Kopf vom Rumpf . Der
Rumps fiel auf den Bahnsteig , mährend der Kops
mit dem Postwagen in den Tunnel hinabgielasseu,
wurde . — Die Unvorsichtigkeit, daß jemand seinen
Kops in einen Auszug steckt, kann man oft beobach¬
ten . Es mag daher nützlich sein , diesen Fall her¬
vorzuheben.

Das verschluckte Beweisstück . Eine aufregende
Szene ereignete sich bei dem Landgericht in Schwe¬
rin i . M . Dort wurde vom Untersuchungsrichter
einem wegen Verleitung zum Meineid Angeklagten
ein Schriftstück vorgelegt , das ihn schwer belastete.
Gleich daraus wurde der Untersuchungsrichter ab-
gerusen . Kaum hatte er das Zimmer verlassen , als
der Angeklagte das Schriftstück ergriff , in den Mund
steckte und hinunterzuwirken begann . In diesem
Augenblick kehrte der Richter zurück . Er holte so¬
fort vier Gerichtsdiener herbei , die den Angeklagten
daran zu hindern suchten , das Papier zu verschlucken.
Ein schnell hinzugezogener Zahnarzt entfernte mit
einer Zange den Ballen , der sich schon im blutenden
Schlunde festgesetzt hatte . Obwohl das Schriftstück
von Blut durchdrängt war , konnte es wieder leserlich
gemacht werden . Der Richter ließ nun das Schrei¬
ben photographieren und auf Pappe kleben.

Handel und Verkehr.
st Die Seife wird teurer. Die enorme , noch nie

dagewesene Preissteigerung der Rohprodukte , die
zum allergrößten Teil von der Speisesettindustrie
zu den höchsten Preisen aus dem Markt genommen
werden , hat die süddeutschen Seifenfabriken ge¬
zwungen , die Preise für Kernseife in den letz¬
ten Wochen um 1— 2 Psg . das Pfund zu erhöhen.
Da trotz dieser Erhöhungen sich die Seisenpreise im¬
mer noch ziemlich tief unter den heutigen Gesteh-
ungspreisen bewegen, wird von einer weiteren Er¬
höhung , der Not gehorchend«, nicht dem >eigenen
Triebe , kaum Umgang genommen werden können.

ss Stuttgart , 22 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben r
229 Großvieh, 304 Kälber, 858 Schweine.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 97 bis 102 Psg . , 2 . Qual , d) fleischige
und ältere von — bis — Psg . , ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 86 bis 90 Psg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von — bis — Psg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 101 bis 105 Psg .,
2 . Qualität b) fleischige von 96 bis 100 Psg ., 3. Qual,
o) geringere von 91 bis 95 Psg . ,; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Psg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von — bis — Psg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Psg., Kälber : 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 100 bis 106 Psg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 92 bis 99 Psg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 80 bis 90 Psg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 80 bis 82 Psg ., 2 . Qualität b) jüngere fette
von 75 bis 79 Psg ., 3 . Qual , o) geringere von 70 bis 72 Psg.

Konkurse.
Metallwaren - und Apparatefabrik vormals Ernst Preyß

Stuttgart , Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Bönnig-
heim . — Christian Friedrich Gerst , Bauer und Weingärtner
in Hohenklingen, Gde. Freudenitein . — Johann Eeorg Gerst,
Steinbrecher und Bauer in Hohenklingen, Gde. Freudenstein.
— Wilhelm Adam Gerst, Bauer und Weingärtner in Hohen¬
klingen , Gde. Freudenstein. — Karl Bertsch , Inhaber eines
Sägewerks und einer Holzhandlung in Mühlacker.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 24 . Juli : Wolkig, einzelne Regenfälle,

kühl.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altenstetg.

„ Mein Kind will die Flasche nicht mehr nehmen/
klagt so manche Mutter . Da weiß ein Arzt guten Rat , er
schreibt : „ Ich betrachte Kathreiners Malzkaffee als guten
Ersatz , wenn die Zeit kommt, wo Kinder nicht mehr aus¬
schließlich Milch nehmen wollen, und halte ihn für außer¬
ordentlich bekömmlich und vollkommen unschädlich . " Und in
der Tat , für Kinder ist Kathreiners Malzkaffee unersetzlich;
er wird von ihnen gern genommen und gut vertragen. Viele
Mütter haben schon ausprobiert , daß ihre Kinder sich jedes¬
mal freuen , wenn sie ihre Flasche mit Kathreiners Malz¬
kaffee und Milch gefüllt bekommen , während sie vorher reine
Milch aus der Flasche absolut nicht mehr nehmen wollten.
Auch in fieberhaften Krankheitsfällen leistet Kathreiners Malz¬
kaffes als Zusatz zur Milch sehr gute Dienste . Für Kinder
und Erwachsene , für Kranke und Gesunde ist er ein leicht
bekömmliches , nahrhaftes Getränk und sollte in keinem Haus¬
halt fehlen.

wenn — wenn ich dir verspräche , meine Beziehungen
zu der Gräfin abzubrechen ?"

„Auch dann .
"

Es wird dir augenscheinlich verdammt leicht, einen so
folgenschwerenSchritt zu tun . Allzu stürmisch kann danach
deine Liebe zu mir kaum noch gewesen sein . Eine Frau,
der noch etwas an ihrem Mann gelegen ist, überläßt ihn
doch nicht so ohne weiteres einer anderen . Wenigstens
hättest du doch eine Aussprache herbeiführen müssen , um
dich zu überzeugen , ob es sich zwischen mir und der Gräfin
um mehr als einen bedeutungslosen Flirt handelte ."

„Das war für mich gleichgültig, seitdem ich zu der Er¬
kenntnis gekommen war , daß ich aufgehört hatte , dich
zu lieben.

"
„Er starrte sie an , als zweifle er, recht gehört zu haben.

Wie er diese ganze, zwecklose Auseinandersetzung vielleicht
nur deshalb herbeigezwungen hatte , weil ihre unerschütter¬
liche Gelassenheit seine männliche Eitelkeit verletzte und
weil er um dieser Gelassenheit willen an der Ernsthaftig¬
keit ihres Entschlusses zweifelte, so hatte er sie jetzt durch
seine aufstachelnden Fragen aus ihrer Verschanzung her-
austreiben wollen, selbst auf die Gefahr hin, sich dadurch
um die Verwirklichungseiner phantastischenGlückshoffnungen
zu bringen . Bei all seinem heißen Verlangen nach dem
Besitz der Gräfin war er doch mit sich selber noch durch,
aus nicht im reinen über das , was er tun oder lassen
sollte . Es kam ihm sicherlich nicht darauf an , sich über
kleinliche Vorurteile und allzu engherzige Moralbegriffe
hinwegzusetzen , und manchmal, wenn er dergleichen tat,
mochte er sich auch die Kraft und die genialische Rücksichts¬
losigkeit zugetraut haben , im Notfall alle Schranken nieder¬
zureißen. Heute aber litt er unter dem Druck der fatalen
Emvfindung , daß er die Probe auf die Berechtiauna dieser
stolzen Zuversicht eigentlich recht schlecht bestand. Der Ge
danke , mit einem schönen Weibe, das nicht das seine war.
einfach auf und davon zu gehen, unbekümmert um alles,
was er hinter sich zurückließ , hatte wohl von vornherein
etwas berauschendVerführerisches und zauberhaft Lockendes

für ihn gehabt , aber er hatte doch eigentlich noch nicht für
einen einzigen Augenblick im Ernst an die Möglichkeit der
Ausführung geglaubt . Es war noch zu viel von dem
ererbten Geiste kleinbürgerlicher Ehrbarkeit in ihm, als
daß er sich ohne nachdrücklichsten Gewissenswiderstand zu
einem Schritt hätte entschließen können, dessen Konsequenzen
ihm als unabsehbar erscheinen mußten . Die Herrennatur
und das Uebermenschentum, die er halb spielerisch oft genug
herausgekehrt hatte , steckten ihm nicht im Blute . Und
die Fesseln, deren er so oft gespottet hatteJhielten ihn in
Wahrheit nicht weniger gefangen als irgendeinen ehr-
msseligen Spießbürger , im Vergleich zu denen er sich bis¬
her so beneidenswert frei und unabhängig geführt hatte.

Fortsetzung folgt.

Humoristisches.
I « der Sommmerfrische. Sommerfrischler zu einem

Bauern , der zu einer heißen Jahreszeit in einem Restaurant
neben ihm Platz genommen hat : „ Sie haben wohl auf dem
Lande große Dürre ?" — Bauer , der ihn falsch verstanden
hat : „ Das nicht allein, sondern auch kleine Dicke .

"

Ferdinand von Bulgarien geht es recht schlecht.
Er hütet das Bett und fühlt sich wirklich ange¬
griffen — auch von Rumänien.

*

A. : Und wie geht 's bei Ihnen auf dem Bal¬
kan ? — B . : Danke , alles mobil.

*

Im Kriege der Balkanvölker untereinander geht
es zu wie bei einer Gesellschaft , in der falsch ge¬
spielt wird . Man weiß nie genau, wer gewonnen und
wer verloren hat. Kladderadatsch.



Altensteig - Stadt.
Am Freitag den SS . Juli,

vormittags 11 Uhr , kommen bei der
Enzwaldhütte

15 Lose Streu
aus Enzwald Abt . 3 und 9 am
Petersweg zum Verkauf.

Den 23 . Juli 1913.
Städt . Forstverwaltung.

Wart.

MimItlMI,
Verkaufe wegen Todesfall am

kommenden Freitag (Feiertag)
von vormittags 9 Uhr ab:

1 stärkeren Knhwagen , 1 Pflug,
1 Egge , zirka 4 « Ztr . Heu,
1 verstellbare Pumpe , für Stein¬

bruch geeignet, 1 18 Mtr . lange
Kette , SS « Ltr . Obstmost
samt Faß und einige leere Fässer,
auch einige Männerkleider und

Stiesel sowie verschiedenen
Hausrat.

Ww . Schaible.

Tanz - Unterricht.
Wie alljährlick , gebe ich hier im Herbst wie¬

der einen Tauzkurs , und Habs ich die Besorgung
Herrn Michael Großhaus übertragen , wo
auch Anmeldungen gemacht werden können.

Für das frühere mir geschenkte Vertrauen meinen

besten Dank . Hochachtungsvollst
Bernhardt ), Tanzlehrer der Museumsgesellschaft
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Altenstig -Itadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Am kommenden Sonn¬
tag den 27 . Juli , vor¬

mittags 7 Uhr rückt die

I . II. und III . Kompagnie
zur Uebung aus.

Das Kommando.

Rottweil a. N.

Mg. Arbeiter
für dauernde Stellung gesucht ; ge¬
lernter Gerber oder Metzger bevor¬
zugt.

L. S . Waelder.
Häute und Felle.

Calw.
Suche ein tüchtiges , ehrliches

Mä - ches»
dem Gelegenheit geboten ist, das
Kochen gründlich zu erlernen.

Frau Julie Müller,
z . Linde.

Hornberg.

Altcnstsig.

zur Beerenernte und Versand,
sowie für landwirtschaftlichen Bedarf ^

i » ,
" d , 1 und 2 Simri Inhalt

ferner

W88llSrI>e
in verschiedenen Größen

Poftversandkörve
Waschkörbe

oval und viereckig
sind in großer Auswahl wieder
frisch eingetroffen und empfiehlt solche

WW" billigst "WU

C. W. Lutz Nach».
Fritz Buhler jr.

vo«co

0V-
ÜL8 l.itoi' Ko8te1 6— 7 ?kg.

iiugo Zoki-ssor vorm . lu ! . Zoin-sövr
k'snsrvs .oL- Stntt ^art.

mit dem ersten Kalb hat zu ver¬
kaufen

Mich . Fr . Bürkle.

Verkaufe

Altensteig.

Gebet- und
Predigtbücher

empfiehlt die

W . Rieker 'sche Buchhandlung.
L . Lauk.

zwei Ziegen,
eine halbjährige und eine andert¬
halbjährige . — Zu erfragen in der

i Expedition d . Bl.

! Göttelfingen.
s 2 Wurf schöne

„Ragut"
Geflügelsutter , wodurch zu jeder
Jahreszeit unglaublich viele Eier,
sogar ganz ohne freien Auslauf , er¬
zielt werden , sowie

Kückrufutter
empfiehlt

W . Beeri , Altensteig.

verkauft nächsten Montag
Georg Hammann,

Metzger.
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M Lkiealinerssrahe bekinälicke, äu ^ekss interessante klus-
L stellung von originalreiämungen äer lNeggenäorfer -LIStter
v ru beliättigen.

Altensteig.
Unterzeichneter verkauft oder ver-

pachlet seinen unter dem Metzger
Wöllper ' schen Wohnhause befind¬
lichen

weil entbehrlich . Liebhaber wollen
sich melden bei

G. Schneider,
Telephon 9.

A l t e n st e i

Junger Mann sucht in einem
Privathaus ein

zu mieten . Wer ? sagt die Exped.
ds . Bl.

Z
Z
s
2

8>ekt blenckenci
veisss V/s8cke!

llerikel 5 kleicb 5oäs

laglilk geöffnet . Eintritt kür jeäermann frei! L

j Gestorbene.
Stuttgart : Michael Ott , Kaufmann,
l Plieningen : Or . woö . Karl Scheiffele,
! 37 I.
. Cannstatt : Marie Camerer , geb.
! Braun , Baurats Gattin , 66 I.
Tübingen : Dr . von Leemann , Uni-

' versitätsprofessor a . D.

Göttelfingen , 22 Juli 1913.

Ls - eS - Airzeis*
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Gatte , Vater , Groß - und Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Johannes Rentschler
Bäcker

im Alter von 63 Jahren heute nachmittag
2 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde Gattin:

Magdalene Rentschler , geb . Steeb,

der Sohn:
Johannes Rentschler

mit Frau Katharina, geb. Frey.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Wart.

Danks «»
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir bei dem Hinscheiden un¬
serer lieben Mutier , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Fran Althirsch Wirt

Uostnr Dürr Mw.
erfahren durften , sowie für den erheben¬

den Gesang des verehrt . Kirchenchors , für die schöne Musik der
Kapelle Ebhausen , kür die vielen Kranzspenden und die so zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen herzlichen
Dank

die trauernde» Werdiiedeueu.

Altensteig.

ZU Mst - Vereitl» lg
empfehle

Is . gelbe Vourla -Rofinen 100 Pfd . Mk . 26 . 50
Is . ^ grotze Eandia -Rofinen iOO Pfd . MK. 27 .50
Is . neue Provinzial -Eorinthen 100 Pfd Mk 27 . - -

(Ersatz f8r Carintheu)
in 50 Pfd .-Säcken Mk . 11 .50 , in 100 Pfd . - Säcken Mk . 22 . 50

Ptochiuger Apfelmoft Mofi
in PaloiS IS« Ltr. M!. 6 .—, 10« Lr>. - II. 4. —. S« Ltr. MI . 2 .50

« onopor-Apfelmoft-Stoff
in Pak-ts IS« Ltr . MI . « .—, I«0 Ltr. Mk. 4

Heilbronuer Moft-Ltoff
in Pakets IS« Ltr. MI . 4 .—. 10« Ltr. MI . z .—

— Schräders Moftlubstanzen —-
in Flasche . zu 150 Ltr . Mk . 3 . 50

^ rmes Cortutheosaft
kein Zuckerzusatz nötig "WW

in Kannen für 100 Ltr . Mk . 8 .50 , in Kannen für 50 Ltr . Mk . 4 . 50

Ehr«. Burghard jr.
Isst . Auf Plochinger Apfelmost -Stoff gewähre

6 « Rabatt ! -
M»

>

>
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